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Mündliche Anfrage

Soziale Wohnhilfe in Neukölln

Ich frage das Bezirksamt:

1. Wie arbeitsfähig ist angesichts der Pandemie die Soziale Wohnhilfe für obdachlose Menschen?

2. Funktioniert die Zuweisung in die Einrichtungen der Sozialen Wohnhilfe und die damit zusam-
menhängende Kostenübernahme?

Berlin-Neukölln, den 25.01.2022 SPD, Herr Hecht, Wolfgang
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Beantwortung der Mündlichen Anfrage 
 

Soziale Wohnhilfe in Neukölln 

 

Sehr geehrter Herr Vorsteher, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

sehr geehrter Herr Hecht , 

 

das Bezirksamt beantwortet Ihre mündliche Anfrage wie folgt: 

 

Zu 1.: 

Zunächst sei darauf hingewiesen, dass das Aufgabenfeld meiner Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter in der Sozialen Wohnhilfe weit mehr als die bloße Unterbringung akut obdachloser Men-

schen umfasst. Hierzu zählt ein breit gefächertes Angebot von Dienstleistungen im Sozialbe-

reich genauso wie die Prävention von Obdachlosigkeit durch aufsuchende Sozialarbeit. Die 

Pandemie stellte und stellt auch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor nie dagewesene Her-

ausforderungen. Auch sie mussten die Abläufe in ihrer täglichen Arbeit umstellen und immer 

wieder anpassen. Es waren Einschnitte in der aufsuchenden Sozialarbeit während der wieder-

kehrenden Lockdowns genauso notwendig wie das komplette Umstellen des Dienstbetriebes 

und der öffentlichen Sprechstunden. Mit der Lieferung erster Spuckschutzwände für Bespre-

chungsräume im Bereich der Sozialen Wohnhilfe im Sommer 2020 konnten vor Ort wieder 

persönliche Gespräche mit Klienten angeboten werden. Die vollständige Ausstattung des 

Dienstgebäudes mit Spuckschutzwänden dauerte bis in den Oktober 2020 hinein. Die Vermitt-

lung von Bettenplätzen wurde mit Beginn der Pandemie auf ein - mit dem Jobcenter abge-

stimmtes - Mail-Verfahren umgestellt, um die Kontakte zum Schutz aller Beteiligten auf ein Mi-

nimum zu reduzieren. 

 



Dennoch wurden und werden für existenzielle Notfälle selbstverständlich Sprechstunden vor-

gehalten. Allein im Zeitraum von März 2020 bis Dezember 2021 gab es 8.000 persönliche 

Vorsprachen von Bürgerinnen und Bürgern bei meinen Kolleginnen und Kollegen der sozialen 

Wohnhilfe. Auch das Team der Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter ist derzeit uneinge-

schränkt arbeitsfähig. 

 

Zu 2.: 

Ich sage an dieser Stelle ganz deutlich: Ein Nichtfunktionieren des aktuellen Zuweisungsge-

schäfts zu konstatieren, würde dem täglichen Engagement meiner Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter in keiner Weise gerecht werden. Pro Kalendertag gehen bis zu 150 Nachrichten auf 

elektronischem Weg zu Unterbringungsfragen ein, die von jedem meiner Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter auf Zuständigkeit, Inhalt und Bearbeitungsdringlichkeit zu hinterfragen sind. Hierfür 

wurden eigens verschiedenen Mail-Adressen eingerichtet. 

Das kann nicht bedeuten, dass ohne Weiteres unmittelbar jeder Wunsch erfüllt werden kann 

(spontaner Wechsel der Einrichtung, weitere individuelle Wünsche), aber die Erfüllung der ge-

setzlichen Aufgaben stand auch in den schwierigen vergangenen 21 Monaten zu keinem Zeit-

punkt in Frage. Selbst der kurzfristig binnen zwei Monaten auf Veranlassung der Senatsverwal-

tung für Arbeit, Integration und Soziales geforderte Freizug von 100 statusgewandelten Ge-

flüchteten – den ich weiterhin für einen großen Fehler des Senats halte - aus einer Gemein-

schaftsunterkunft in Neukölln konnte zusätzlich realisiert werden. 

Wie bereits unter Frage 1 erwähnt, ist auch das Team der Sozialarbeiterinnen und Sozialar-

beiter uneingeschränkt arbeitsfähig. Auf die individuellen Bedürfnisse und Anforderungen auf 

Grund der Covid19-Pandemie wird von meinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in jedem 

Einzelfall angemessen reagiert. Sofern dies möglich und gemessen an den Anforderungen des 

Einzelfalles ausreichend ist, finden die Beratungen telefonisch statt. Sollte sich der Beratungs-

bedarf durch Telefonate und die schriftliche Kommunikation nicht decken lassen, findet eine 

persönliche Beratung unter Einhaltung der bestehenden Hygieneregelungen statt. Hierzu wur-

den insgesamt drei spezielle Case Rooms (Fallbesprechungsräume) im Bürodienstgebäude 

Donaustraße eingerichtet. 

Sie können sicher sein, dass meine Kolleginnen und Kollegen täglich alle Anstrengungen un-

ternehmen, um Bürgerinnen und Bürgern in ihrer schwierigen Situation zu helfen. Ich beobachte 

täglich, wie sie mit großem Engagement nicht nur die bloßen Zuweisungen im Rahmen der 

Sozialen Wohnhilfe sicherstellen, sondern vor allem trotz der herausfordernden Situation in der 

wir alle uns befinden, eine verlässliche Ansprechkultur für die Neuköllnerinnen und Neuköllner 

leben. 

 Es gilt das gesprochene Wort! 

 

Falko Liecke 

Bezirksstadtrat 
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